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ZONE DU COMBIN ZWISCHEN METTELHORN UND TÜRTMANNTAL (WALLIS). 237

siven Mischzone zwischen germanischem und ostalpinem Faziesbereich. Die Schwierigkeit

einer Interpretation der Trias in bezug auf ihre stratigraphische Gliederung
aber wird wohl immer bestehen, das das Penninikum im Bereich zweier
Faziesbezirke liegt und so die Grenze zwischen germanischer und ostalpiner Sedimentation

darstellt.

E. ZUSAMMENFASSUNG DER WICHTIGSTEN RESULTATE.

Am Schluss der Detailbesprechungen sollen in aller Kürze die wichtigsten
Resultate hier zusammengefasst werden.

I. Stratigraphie.

Die durch Göksu (Lit. 59) und Güller (Lit. 66) aufgestellte stratigraphische
Gliederung konnte im allgemeinen bestätigt und teilweise noch verfeinert werden.

Die Mischabel-Decke weist in den Bergen zwischen Zermatt und Turtmann-
tal neben einer deutlich in Karbon und Perm gegliederten paläozoischen Sedimenthülle

und den Tafelquarziten der unteren Trias im weiteren eine wechselvoll
zusammengesetzte Serie der mittleren Trias, bestehend aus einem Röt-Niveau
(Bauhwacken, quarzreiche Glimmerschiefer und dolomitische Sericitschiefer) und einer
Abfolge von hellen Dolomiten, Kalken und schwarzen Dolomiten und — Schiefern
in typischer Hohstegenfazies auf, Bündnerschiefer als jüngste Ablagerungen sind,
wenn auch nur sehr schmächtig, doch fast immer vertreten.

Die Hörnli-Zone als dünner Keil besteht zur Hauptsache aus einer nicht
gliederbaren Schistes lustres-Serie, bei der besonders die brecciösen Partien im
Hangenden stärker hervortreten.

Im Bereich der Barrhorn-Serie bestätigt sich die Ansicht R. Staub's über
das basische Alter der grau-weissen Marmore, welche in der Weisshorn-Barrhorn-
Gruppe einen wesentlichen Bestandteil dieser tieferen hochpenninischen Einheit
darstellen. Die Dolomit-Bänderkalk-Serie wurde in der Hauptsache dem alpinen
Muschelkalk (Anisien und Ladinien) zugesprochen und die Zuordnung der höchsten

Bänderkalklagen zum Baibier erfolgte nur mit grösseren Vorbehalten.
Die Verbreitung der Sericitmarmore („marbres feuilletés du Barrhorn" von

Argand) konnte im ganzen l'ntersuchungsgebiet, d. h. vom Mettelhorn bis zu den
Diablons, nachgewiesen werden, wobei sich der Charakter einer „Übergangsfazies"
(Staub) zwischen basischen Marmoren und Tonphylliten des Doggers immer wieder
bestätigt.

„Kieselschnurkalk"-ähnliche Bildungen innerhalb der Liasmarmore wurden
nur im mittleren Abschnitt (Weisshorn E-Flanke) festgestellt, wo sie in bedeutender
Mächtigkeit die Basis der posttriadischen Sedimentserie bilden.

Die stratigraphische Untersuchung der oberen hochpenninischen Einheit, der
Hühnerknubel-Decke, ergab neben einer weitverbreiteten, allerdings schmalen
und unvollständigen Triasbasis eine gut differenzierte posttriadische Schichtreihe,
welche sich sehr schön in die durch B. Staub und Jäckli bekannt gewordene
Schistes lustrés-Abfolge des bündnerischen Penninikums einreihen lässt. Die stellenweise

im direkten Kontakt mit Ophiolithen auftretenden radiolarit-ähnlichen
Schiefer dokumentieren erneut den hochpenninischen Charakter dieser Zone.

Das Auftreten der Ophiolithe, welche zwar nur summarisch behandelt wurden,
verteilt sich in diesem Abschnitt der Zone du Combin wie folgt:
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Mischabel-Decke, wie auch Hörnli-Zone sind frei von mesozoischen Grüngesteinen.

In der erstgenannten Einheit stellen sich allerdings in den Graphitphylliten
des Karbons grössere Mengen von Prasiniten ein, welche aber als sichere

prätriadische Ophiolithe einer früheren Intrusionsphase angehören müssen und
in keiner Weise mit den mesozoischen Ophiolithen im Zusammenhang stehen. Die
im Untersuchungsgebiet ophiolithfreie Hörnli-Zone zeigt in der Zermatter-
Schuppenzone eine starke Ophiolithführung, eine Erscheinung, welche Güller
in seiner Dissertation ausführlich behandelt.

Die ersten spärlichen mesozoischen Grüngesteinseinschaltungen finden sich in
den höchsten Bänderkalklagen der sonst ophiolithfreien Barrhorn-Serie, welche
auf ein teilweises obertriadisches Alter der Bänderkalke hinweisen dürfte.

Die Hauptentwicklung der Ophiolithe entfällt auf die Hühnerknubel-Decke.
Als an- und abschwellender Zug begleiten sie die posttriadischen Sedimente, mit
denen sie oft eine innige Wechsellagerung bilden. Im Hangenden werden sie von der
Scholle des Dent Blanche-Kristallins überlagert.

II. Tektonik.
(Vgl. dazu die tektonische Karte, Taf. V).

Das von B. Staub (Lit. 131) erstmals entworfene Bild eines ausgedehnten
Schuppenwerkes bestätigt sich vollauf.

Die Misch a bel-D ecke als tiefste Einheit bildet überall die Basis der Zone
du Combin, wobei der Schichtinhalt ihrer Sedimenthülle gegen NW eine starke
Vereinfachung erfährt.

Das oberpenninische Element der Hörnli-Zone konnte als dünner Sedimentspan

bis in die Weisshorn E-Flanke hineinverfolgt werden, wo sie langsam
auskeilt. Tektoniseh, wie auch stratigraphisch, spielt sie aber im Untersuchungsgebiet
nur eine untergeordnete Bolle.

Weit bedeutender ist der Anteil der Barrhorn-Serie („Oberer Würmlizug"),
welche in bemerkenswerter Ausbildung zur Hauptsache die Berge zwischen Matter-

und Turtmanntal, d. h. die Barrhorn-Gruppe, aufbaut. Im Pipjitälli und in der
Stellihorn-Gruppe verfaltet und verschuppt sie sich sehr stark, zusammen mit der
Mischabel-Decke. Ausläufer dieser Schuppenzone machen sich bis in die Gruppe
der Diablons und Frilihörner bemerkbar.

Dem Aussenrand der Dent Blanche-Decke folgt die oberste hochpenninische
Einheit, d. h. die Hühnerknubel-Decke mit gut entwickelter Sedimentserie. Drei
kleinere Klippen in der Barrhorn-Gruppe zeugen von der weiten Verbreitung dieses
Platta-Elementes.

Die Schwierigkeit der Verbindung mit den Nachbargebieten konnte durch eine
Umdeutung der tektonischen Gliederung im Westen und Osten umgangen werden.

III. Schlussbemerkung.

Die vorliegende Arbeit, welche die Zone du Combin zwischen Mettelhorn und
Turtmanntal in tektonischer und stratigraphischer Beziehung analysiert, übergeht
verschiedene Fragen und Probleme, deren Bearbeitung über den Bahmen dieser
Studie hinausgehen würde. So wurden die morphologischen und quartärgeologischen
Erscheinungen nicht in diese Studie einbezogen. Aber auch in stratigraphisch-



ZONE DU COMBIN ZWISCHEN METTELHORN UND TURTMANNTAL (WALLIS). 239

petrographischer Hinsicht, vor allem im Bereich der Casannaschiefer und der
mesozoischen Ophiolithe harren noch manche Fragen ihrer Lösung, Aufgaben,
die nur durch grossangelegte Untersuchungen erfolgreich beendigt werden können.

Vieles aber wird für immer ein wohlgehütetes Geheimnis dieser einsamen
Gletscher- und Gebirgswelt bleiben, die stumm und kalt und unverändert dem
menschlichen Streben und Suchen gegenübersteht.
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